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Der vorliegende Jahresbericht 1999/2000 belegt 
eindrucksvoll, dass sich der Ausl� nderbeirat der Stadt 
Graz als Verbindungsorgan zwischen Stadtverwaltung, 
politischen Verantwortungstr� gerInnen und 
ausl� ndischen Mitb� rgerInnen bereits fest etablieren 
konnte. 
 
Einmal mehr gilt es, die Beispielhaftigkeit dieser 
wichtigen Einrichtung f� r ganz Österreich 
hervorzuheben. Schon im Jahr 1995 hat der Grazer 
Gemeinderat die Voraussetzungen daf� r geschaffen, 
dass ausl� ndische B� rgerinnen und B� rger, die aus nicht 
der EU angehörenden L� ndern in Graz ihren Aufenthalt 
haben, eigenst� ndig einen Ausl� nderInnenbeirat w� hlen 
konnten. Die Stadt Graz wollte damit bewusst ein 
Zeichen der internationalen Begegnung und des 
Dialoges sowie f� r ein demokratisches Miteinander und 
f� r Integration setzen. 
 
Der vorliegende T� tigkeitsbericht f� r die beiden letzten 
Jahre dokumentiert die Vielfalt an Aktivit� ten des 
Beirates. Schwerpunkte wurden im Bereich der 
Informations- und Öffentlichkeitsarbeit, � ber die Arbeit 
in den Aussch� ssen bis hin zur Organisation von diversen Projekten und kulturellen Veranstaltungen 
gesetzt. 
 
Als Interessensvertretung von ausl� ndischen B� rgerinnen und B� rgern in Graz hat der Ausl� nderbeirat 
die Anliegen dieser Bevölkerungsgruppe an die Kommunalpolitik herangetragen und sich bem� ht, 
einen Beitrag zur Verbesserung der Situation der in Graz lebenden Ausl� nderInnen zu erreichen. Nach 
wie vor z� hlt neben den Schwierigkeiten am Arbeitsmarkt die Wohnsituation von Ausl� nderInnen in 
Graz zu den zentralen Problemen, mit denen sich der Ausl� nderbeirat in der T� tigkeitsperiode 
1999/2000 zu besch� ftigen hatte. Die Hauptprobleme sind in der geltenden Rechtslage begr� ndet. 
Dies gilt auch f� r das unter bestimmten Bedingungen angestrebte kommunale Wahlrecht. 
 
Einmal mehr hat sich aber gezeigt, dass unter Mitwirkung des Ausl� nderbeirates in Graz vieles bewirkt 
werden kann. Es geht u. a. um Beratung mit den Entscheidungstr� gern � ber die Probleme der ausl� n-
dischen Bevölkerung, um mehr Rechte, Chancen zur Integration, um soziale Fragen, Wohnversorgung 
und die kulturelle Identit� t. Vieles ist geschehen, noch mehr wird zu tun sein. 
 
Allen gew� hlten Mitgliedern des Ausl� nderbeirates sowie den MitarbeiterInnen geb� hrt die öffentliche 
Anerkennung und ein herzlicher Dank f� r das engagierte Wirken zum Wohle der ausl� ndischen Mit-
b� rgerInnen in unserer Stadt. 
 
 
Mit freundlichen Gr� ßen 
 
 

    
 
Alfred Stingl 
B� rgermeister der Landeshauptstadt Graz 
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Seit der Konstituierenden Sitzung des Ausl� nderbeirates im 
J� nner 1996 sind nun mehr als 5 Jahre vergangen. Die 
Aufbauphase unserer Einrichtung ist damit weitgehend 
abgeschlossen. 
 
Die Bilanz der in den vergangenen Jahren von uns 
durchgef� hrten Aktivit� ten l� sst sich grunds� tzlich in zwei 
Teilbereiche zusammenfassen. Zum einen die 
Beratungsarbeit f� r die Stadt Graz und die damit 
verbundenen politischen T� tigkeiten in Form von Vorschl� gen 
und Anregungen f� r die GemeindepolitikerInnen. Zum 
anderen die Projektarbeit, bei der Integrationsprojekte in den 
Bereichen Sport und Freizeit, Bildung und Soziales umgesetzt 
wurden. 
 
Sehr positiv ist der HLQVWLP P LJH Beschluss des Grazer 
Gemeinderates im Februar 2001 � ber eine 
Menschenrechtserkl� rung zu bewerten, durch die Graz bis 
2003 die erste Menschenrechtsstadt in Europa werden soll. 
Damit haben die GemeindepolitikerInnen die Bedeutung von Menschenrechten f� r die Kommunalpoli-
tik unterstrichen und sind gleichzeitig auch eine große Verpflichtung DOOHQ�0 HQVFKHQ in Graz gegen-
� ber eingegangen. Dem Ausl� nderbeirat ist dabei die Einhaltung der Rechte von Ausl� nderInnen ein 
wichtiges Anliegen und wird sie auch dementsprechend einfordern. 
 
Obwohl die Stadt Graz zum Ausl� nderbeirat als vom Gemeinderat eingerichtetem Beratungsgremium 
f� r die Kommunalpolitik und die Verwaltung steht und auch die Integrationsarbeit der Beratungs- und 
Betreuungseinrichtungen in Graz st� rker als in manchen anderen Gemeinden unterst� tzt, ist das Er-
gebnis der f� nfj� hrigen Arbeit im Gemeinder� tlichen Ausschuss f� r Soziales und Angelegenheiten 
ausl� ndischer Mitb� rgerInnen, vor allem im Wohnbereich, f� r den Ausl� nderbeirat nicht zufriedenstel-
lend. Aus unserer Sicht wird im Ausschuss viel mehr diskutiert als gehandelt. 
 
Bei der Projektarbeit kann der Ausl� nderbeirat auf mehrere integrationsf� rdernde Projekte und Veran-
staltungen hinweisen. Dazu z� hlen die j� hrlich im Dezember stattfindenden Kulturveranstaltungen mit 
8 bis 11 in- und ausl� ndischen K� nstlergruppen, EDV-Kurse, die Ausbildung zum/zur Integrationsas-
sistentIn in Kooperation mit ISOP und die in diesem vorliegenden Bericht pr� sentierten Frauenprojek-
te. 
 
Die Projekt- und Informationsarbeit ist zur Zeit der wichtigste Motivationsfaktor f� r die Arbeit des Aus-
l� nderbeirates. Eine Arbeit, die wir LP �, QWHUHVVH�DOOH�( LQZ RKQHU, QQHQ�GHU�6WDGW so gut wie m� g-
lich vorantreiben wollen. 
 
 
Mit herzlichen Gr� ßen 
 
 
 
 

�
�
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� �� ( QWZ LFNOXQJ�LQ�g VWHUUHLFK�

Ende 1999 besaûen 753.528 EinwohnerInnen 
� sterreichs1 die Staatsangeh� rigkeit eines ande-
ren Staates. Dies entspricht 9,3 % der � sterrei-
chischen Bev� lkerung. Nach wie vor bilden die 
Staatsangeh� rigen des ehemaligen Jugoslawien2 
die gr� ûte ZuwandererInnengruppe in � sterreich. 
Schon in den sechziger und siebziger Jahren ist 
ein Groûteil dieser Menschen aufgrund der regen 
Nachfrage einheimischer Firmen nach Arbeitskr� f-
ten nach � sterreich gekommen.  
Mittlerweile ist � sterreich f� r diese Zuwandere-
rInnen (die damaligen Gastarbeiter) zu deren 
zweiter Heimat geworden. Nach mehr als drei 
Jahrzehnten wachsen nun deren Kinder und En-
kelkinder in � sterreich auf. 

 

 
 
 

� ��( QWZ LFNOXQJ�LQ�* UD] �
 

Mit 12,4 % ausl� ndischen EinwohnerInnen3 liegt Graz im Vergleich zum Ausl� nderInnenanteil auf 
Bundesebene um mehr als 3 % � ber dem (� sterreichischen) Durchschnitt. 
 
( LQZ RKQHU, QQHQ] DKOHQ�* UD]  Quelle: Magistrat Graz, Amt f� r Statistik, Wahlen und Einwohnerwesen 

Zeitpunkt Jan. 
1993 

Jan. 
1994 

Jan. 
1995 

Jan. 
1996 4 

Jan. 
1997 

Jan. 
1998 

M� rz 
1999 

Dez. 
2000 

* UD]  gesamt 245.055 247.964 249.656 240.225 240.254 240.096 240.513 241.530 
davon Ausl� n-

derInnen 18.712 21.704 23.969 24.887 26.209 26.560 27.499 29.860 

in % 7,6 8,8 9,6 10,4 10,9 11,1 11,4 12,4 

 

                                                           
1 Inklusive anderer EU-B� rgerInnen. 
2 Nach Auskunft der Statistik Austria war es bis jetzt aus technischen Gr� nden nicht m� glich, die Erfassung der EinwohnerIn-
nenzahlen der Staatsangeh� rigen aus dem ehemaligen Jugoslawien getrennt nach den Nachfolgerstaaten Slowenien, Kroation, 
Bosnien-Herzegowina und Jugoslawien vorzunehmen. 340.500 (gerundet auf 1.000) Staatsangeh� rige dieser Staaten lebten mit 
31.12.1999 in � sterreich. 
3 Personen mit Hauptwohnsitz in Graz. 
4 Durch das Meldegesetz seit 1.1.1995 kam es zu einem R� ckgang der Wohnbev� lkerung ± nur mehr ein ordentlicher Wohnsitz. 

( LQZ RKQHU, QQHQ] DKOHQ�g VWHUUHLFK�
(Quelle: Statistik Austria) 

Jahr g VWHUUHLFK 
gesamt 

davon Ausl� nde-
rInnen 

In % 

1993 7.991.500 689.600 8,6 
1994 8.029.700 713.500 8,9 
1995 8.046.500 723.500 9,0 
1996 8.059.400 728.200 9,0 
1997 8.072.200 732.700 9,1 
1998 8.094.097 749.126 9,3 
1999 8.102.557 753.528 9,3 

 

Australien
0,3%

Europa
71,2%

Afrika
9%

Asien
15%

Amerika
3,6%

ungekl., 
staatenlos

0,5%

� �� ��=XVDP P HQVHW] XQJ�GHU�DXVOl QGLVFKHQ�
�������( LQZ RKQHU, QQHQ�LQ�* UD] �QDFK�. RQWLQHQWHQ 
 
Von den in Graz lebenden ZuwandererInnenn besitzen 71,2 
% (etwa zwei Drittel) die Staatsb� rgerschaft eines europ� i-
schen Staates. Das letzte Drittel ist aus ZuwandererInnen aus 
Asien, Afrika und Amerika (Nord- und S� damerika) zusam-
mengesetzt. 
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Ausl� nderInnenanteil an der Wohnbe-
v� lkerung nach Staatsangeh� rigkeit, 

Stand: 31.12.2000 

Jugoslawien 4.921 
Bosnien-Herzegowina 4.214 
Kroatien 3.548 
T� rkei 3.185 
Deutschland 2.046 
Rum� nien 1.195 
Slowenien 1.077 
Ägypten 950 
Ungarn 645 
Ghana 558 
Iran 539 
USA 526 
Nigeria 434 
Italien 389 
Mazedonien 355 
China 349 
Polen 342 
Bulgarien 271 
Vereinigtes K� nigreich 234 
Griechenland 183 
Frankreich 169 
Dominikanische Rep. 161 
Schweiz 158 
Slowakei 150 
Albanien 136 
Tschechoslowakei 128 
Indien 112 
andere Nationen 2.885 
davon EU-B� rgerInnen 
(auûer � sterreich)�

3.456 

�JHVDP W� � � �� � � �
� �
g VWHUUHLFK� � � � �� � � �
g VW��� �$XVOl QGHU,QQHQ� � � � �� � � �

 

� �� ��=XVDP P HQVHW] XQJ�GHU�DXVOl QGLVFKHQ�
��������( LQZ RKQHU, QQHQ�LQ�* UD] �QDFK�
��������6WDDWVDQJHK| ULJNHLW 
 
Entsprechend der Entwicklung im Bundesgebiet bilden 
die Staatsangeh� rigen aus Jugoslawien auch in Graz die 
gr� ûte ZuwandererInnengruppe. Im Gegensatz zur 
bundesweiten Statistik sind in der Grazer Statistik die 
Staatsangeh� rigen von Jugoslawien, Slowenien, 
Kroatien und Bosnien-Herzegowina getrennt erfasst.  
 
Von den in Graz lebenden Ausl� nderInnen besitzen 
3.456 Personen die Staatsb� rgerschaft eines anderen 
EU-Landes.  
 
 
 
� �� ��' LH�( QWZ LFNOXQJ�LQ�GHQ�* UD] HU�%H] LUNHQ�
 
Der niedrigste Ausl� nderInnenanteil l� sst sich mit 6,7% 
im 8. Bezirk (St. Peter) finden. 
 
Nach wie vor weist der Bezirk Gries den h� chsten 
Ausl� nderInnenanteil unter den Grazer Bezirken auf. 
Mit 23,1 % Ausl� nderInnenanteil im Dezember 2000 
bedeutet dies eine Steigerung von � ber 2 % gegen� ber 
1998. 
 
Die Konzentration von ausl� ndischen EinwohnerInnen in 
einem bestimmten Stadtviertel f� hrt meistens zu 
sozialen Spannungen zwischen der in- und 
ausl� ndischen Bev� lkerung und hat auch Auswirkungen 
auf viele Bereiche des Zusammenlebens, wie Schule und 
Nahversorgung. 
 
Die Medienberichterstattung � ber die Zahl der Kinder 
nicht-deutscher Muttersprache in wenigen Schulen in 
Graz hatte Anfang 2000 eine � ffentliche Diskussion auch 
� ber Sukzessions- und Segregationsprozesse in 
bestimmten Bezirken der Stadt zur Folge. 
(zu diesem Thema siehe auch Seite 17) 

��� �����	�
����
�� �
������������� ����� ���
������
�������
�� ����� 
�!����
"�#�$�% $�&�% '�'

Quelle: Magistrat Graz, Amt f� r Statistik, Wahlen und Einwoh-
nerwes. 

 

Bezirk 

I.  

Innere Stadt 

II. 

Leonhard 

III. 

 Geidorf 

IV. 

 Lend 

V.  

Gries 

VI. 

 Jakomini 

VII. 

 Liebenau 

VIII. 

 St. Peter 

IX. Walten-
dorf 

Inl� nderInnen 3.242 11.967 18.410 19.899 18.965 24.388 10.996 12.303 10.473 

Ausl� nderinnen 478 1.495 2.316 4.834 5.708 3.411 1.067 886 887 
gesamt 3.720 13.462 20.726 24.733 24.673 27.799 12.063 13.189 11.360 

% 
$�&�" ( $�$�" $ $�$�" & $*)�" + &�#�" $ $*&�" # (�" ( ,�" - -�" (

 

 
Bezirk 

X. 

 Ries 

XI.  

Mariatrost 

XII. 

Andritz 

XIII.  

G� sting 

XIV. Eg-
genberg 

XV. Wet-
zelsdorf 

XVI. 
Straûgang 

XVII. 
Puntigam 

�.
/���

�0��1���243

Inl� nderInnen 5.285 7.269 15.754 8.463 15.265 11.678 11.682 5.631 
&�$�$�% ,�-�'

Ausl� nderInnen 434 631 1.182 1.267 2.120 906 1.151 1.087 
&�)�% (�,�'

gesamt 5.719 7.900 16.936 9.730 17.385 12.584 12.833 6.718 
&�5	$�% +�#�'

% 
-�" , ( - $�# $*&�" & -�" & ) $�,�" & $*&�" 5
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Eine Orientierungshilfe f� r 
Inl� nderInnen und Ausl� nde-

rInnen 

 A�B C D E C F GHD

I J

G�KHL�C B G�B M N C K

I J

GHKHOHKHP�Q R�S�E T�D

U

R�R

J

L�B M B C K�R�S/THM C E

 

7l WLJNHLW�GHV�$XVOl QGHUEHLUDWHV�
LQ�GHQ�$ UEHLWVMDKUHQ�� � � � �XQG�� � � � �

 
 
1999 ist der Ausl� nderbeirat 24 mal und im T� tigkeitsjahr 2000 insgesamt 28 mal zusammengetrof-
fen. In den entsprechenden Sitzungen wurden neben der Behandlung der internen Organisations-
agenden eine Vielfalt von Themen, Projekten, Veranstaltungen und Vorhaben diskutiert und die not-
wendigen Beschl� sse dazu gefasst. 
 
 
 

� ��, QIRUP DWLRQV� �XQG�g I IHQWOLFKNHLWVDUEHLW�
 
Der Ausl� nderbeirat betrachtet die Informations- und � ffentlichkeitsarbeit als eine seiner wichtigsten 
Herausforderung. Dabei soll die Qualit� tssicherung und Kontinuit� t der Informationsarbeit � ber die in 
Graz lebenden Ausl� nderInnen, gew� hrleistet und der gesellschaftliche und politische Meinungsbil-
dungsprozess im Interesse aller Einwohner der Stadt gef� rdert werden. 
 
Der st� ndige Kontakt zwischen dem Ausl� nderbeirat und den in- und ausl� ndischen EinwohnerInnen 
tr� gt dazu bei, die T� tigkeiten des Ausl� nderbeirates bestm� glich nach den Bed� rfnissen der Men-
schen in unserer Stadt auszurichten und dementsprechend zu gestalten. 
 
Das Abhalten von Informationsveranstaltungen und diversen Treffen, bei denen alle EinwohnerInnen 
(In- und Ausl� nderInnen) ihre Anliegen einbringen k� nnen, wird seitens des Ausl� nderbeirates nicht 
nur als Pflichterf� llung, sondern auch als Grundlage f� r eine leistungsorientierte T� tigkeit angesehen. 
 
 
� �� ��, QIRUP DWLRQVYHUDQVWDOWXQJHQ�
 
In den Arbeitsjahren 1999/2000 wurden (zus� tzlich zu den Kleingruppentreffen) insgesamt neun In-
formationsveranstaltungen und Vereinstreffen abgehalten, bei denen zus� tzlich zu den Informationen 
� ber die T� tigkeit und Arbeitsweise des Ausl� nderbeirates auch � ber folgende Themen diskutiert, 
beraten bzw. informiert wurde: 

- Zusammenarbeit der Vereine, Gruppen und Einzelpersonen mit dem Ausl� nderbeirat 
- Erwartungen an den Ausl� nderbeirat 
- Wohn- und Arbeitssituation sowie Fragen bez� glich Sozialleistungen 
- Ausl� nderfeindlichkeit und Rassismus, insbesondere gegen� ber Menschen schwarzer 

Hautfarbe, Antidiskriminierungsgesetz und politische Mitbestimmung  
- Informationen � ber Gesundheitsfragen, speziell f� r ausl� ndische Frauen in Zusammenar-

beit mit dem Verein Omega 
- Informationen � ber Einrichtungen, Ämter und Beh� rden, die in den Bereichen Aufenthalt, 

Arbeit, Soziales, Asyl, Schule, Gesundheit, Bildung und Frauen Beratung und Hilfestellung 
anbieten. 

 
 
� �� ��%URVFK• UHQ�XQG�, QIREOl WWHU�
 
� �%URVFK• UH�: RKQHQ�LQ�* UD] �
Informationsmangel, eine komplizierte Gesetzeslage und der un� berschaubare 
Wohnungsmarkt stellen f� r viele EinwandererInnen, aber auch f� r Einheimische, 
zum Teil un� berwindbare Barrieren zu einem besseren „Wohnen“ dar. Als Ser-
viceleistung des Ausl� nderbeirates in diesem Bereich wurde eine %URVFK• UH in 4 
Sprachen (Deutsch, Englisch, T� rkisch und Kroatisch) I • U� , Q� � XQG� $XV�
Ol QGHU, QQHQ im Mai 2000 herausgegeben, die � ber die Bereiche Mietrecht, 
Wohnbeihilfen, Wohnungsmarkt und Immobilienmakler informiert. 
Nachtr� glich wurde die Brosch� re mit den Zusatzblatt � ber die Wohnrechtsno-
velle (seit 1.7.2000 in Kraft) aktualisiert. Der Wohnungsinformationsstelle der 
Stadt Graz sei an dieser Stelle f� r ihre freundliche Mitarbeit herzlich gedankt. 
�
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� �0 HUNEODWW�GHV�: RKQXQJVDP WHV��- XOL�� � � � �
Zwecks Information der ausl� ndischen Einwohner der Stadt, hat der Ausl� nderbeirat auf Wunsch des 
Wohnungsamtes das Merkblatt � ber die Vergabe von Gemeindewohnungen in T� rkisch, Englisch und 
Kroatisch � bersetzt. 
=XJDQJ � ] X�GHQ�* HP HLQGHZ RKQXQJHQ�KDEHQ�GLH�$XVOl QGHU, QQHQ�LQ�* UD] �WURW] �MDKUHODQJHU�
) RUGHUXQJ HQ� GHV� $XVOl QGHUEHLUDWHV� ] Z DU� QRFK� LP P HU� QLFKW, � ber die Vergabebedingungen 
werden sie aber informiert. Das bringt ihnen zumindest die Erkenntnis, wer (wenn schon nicht sie) 
Anspruch auf eine Gemeindewohnung hat. 
 
 
� �%URVFK• UH�9HUDQVWDOWXQJVRUWH�LQ�* UD] �
Im Fr� hjahr 2001 wird die Brosch� re Veranstaltungsorte in Graz herausgegeben. Damit soll die Suche 
nach geeigneten R� umlichkeiten f� r Veranstaltungen verschiedener Art I • U�MHGH� UP DQ� IUDX erleich-
tert werden. 
Die Brosch� re wird st� ndig aktualisiert und steht auch auf unserer Homepage allgemein zur Verf� -
gung. 
 
 
 
� �� ��9HUP LWWOXQJVJHVSUl FKH�LQ�GHQ�* UD] HU�%H] LUNHQ�
 
� �2 YHUVHHSDUN��%H] LUN�* ULHV��0 DL�±�- XQL�� � � � �
Nach Berichten � ber Probleme zwischen den Jugendlichen in- und ausl� ndischer Herkunft wegen des 
Nutzungsrechts bestimmter Parkfl� chen und Beschwerden der Anrainer � ber L� rm am sp� teren Abend 
im Park, hat der Ausl� nderbeirat gemeinsam mit den Jugendlichen und in Zusammenarbeit mit dem 
Verein ISOP ein Sportprojekt durchgef� hrt. 
Im Zuge der Sportaktivit� ten, bestehend aus Tischtennis und Fuûball, konnte ein Vertrauensverh� ltnis 
zu den Jugendlichen aufgebaut und die Situation im Park mit ihnen besprochen werden.  

 
 

� �* HP HLQGH� �E] Z ��* HQRVVHQVFKDIWVEDX� �: RKQKDXV�LQ�GHU�' U�� 3ORFKO� 6WUD‰H�
���%H] LUN�/ LHEHQDX��� � � � �±�� � � � �
2 von insgesamt 12 Wohnungen eines Hauses werden von � sterreichischen Staatsb� rgern ausl� ndi-
scher Herkunft (Rum� nien, Ägypten) bewohnt. Gegenseitige Schuldzuweisungen, Beschwerden und 
eine mangelnde bzw. gest� rte Kommunikation der HausbewohnerInnen standen im Mittelpunkt meh-
rerer Gruppen- bzw. Einzelgespr� che. Der Ausl� nderbeirat versucht(e) durch Verbesserung der Kom-
munikation und Informationen � ber die kulturspezifische Lebensweise der HausbewohnerInnen das 
gegenseitige Verst� ndnis der Beteiligten zu f� rdern. 
 
Siedlungsbetreuung und Vermittlung zwischen den Menschengruppen in der Nachbarschaft (einerseits 
zwischen den Einheimischen und andererseits zwischen den Einheimischen und Eingewanderten) so-
wie die Probleme bei Delogierungen, wovon vor allem Einheimische betroffen sind, sind in den letzten 
Jahren zu einem zentralen Thema im Wohnbereich geworden. 
Diese Entwicklung erfordert die Verst� rkung der Maûnahmen im Sozial- und Mediationsbereich. Der 
Ausl� nderbeirat wird seine Hilfeleistungen f� r ein besseres Zusammenleben von Menschen weiterhin 
anbieten; den bereits erw� hnten Problemen kann aber nur durch den Einsatz von ausgebildetem Per-
sonal entgegengewirkt werden. 
 
�
� �� ��6FKZ HLJHP DUVFK�	 �. XQGJHEXQJ �
�
� �6FKZ HLJHP DUVFK�LP �* HGHQNHQ�DQ�0 DUFXV�2 P RIXP D��0 DL�� � � � �
Am 1. Mai 1999 verstarb Marcus Omofuma, der 25j� hrige Schubh� ftling nigerianischer Herkunft, mit 
verklebtem Mund w� hrend seiner Abschiebung aus � sterreich. 
Dieser tragische Tod zeigte einmal mehr die Brutalit� t gegen� ber Menschen, die Schutz vor Verfol-
gung suchen und aus � sterreich abgeschoben werden. 
Gegen diese Abschiebepraxis und f� r eine l� ckenlose Aufkl� rung des Verbrechens haben die African 
Solidarity Group und der Grazer Ausl� nderbeirat einen Schweigemarsch am 12. Mai 1999 organisiert. 
Mehr als 350 Personen beteiligten sich daran und an der abschlieûenden Kundgebung am Grazer 
Hauptplatz. 
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Grazer Hauptplatz; Kundgebung im Gedenken an Marcus Omofuma am 12.5.1999 

 

Folgende Forderungen der Organisatoren wurden am Hauptplatz der � ffentlichkeit mitgeteilt: 
- Eine w� rdevolle Beerdigung von Marcus durch seine Familie in der Heimat und die Ent-

sch� digung der Hinterbliebenen seitens der Republik � sterreich 
- Zur Rechenschaft Ziehen der T� ter, Konsequenzen f� r die politisch Verantwortlichen 
- Ende der Brutalit� t der Exekutive und des institutionellen Rassismus 

 
�
�
� �8 QWHUVW• W] XQJ �GHU�$QOLHJHQ�YRQ�7D[ LOHQNHUQ�DXVOl QGLVFKHU�+ HUNXQIW�� ��
0 LWRUJDQLVDWLRQ�GHU�. XQGJHEXQJ�DP �� � �� �� � � � ��HLQ�9RUIDOO�P LW�GHU�3ROL] HL�
 
Aufgrund der vermehrten ausl� nderfeindlichen Übergriffe gegen TaxilenkerInnen ausl� ndischer Her-
kunft haben sich mehrere Betroffene zur Initiative Stopp der zunehmenden Aggressionen gegen Taxi-
lenker ausl� ndischer Herkunft zusammengeschlossen. Sie sind mit ihrem Vorhaben, eine . XQGJH�
EXQJ zu organisieren, an den Ausl� nderbeirat und den Verein Zebra herangetreten. 
Mit Unterst� tzung der beiden Organisationen wurde die Kundgebung am 29.9.2000 am Grazer Haupt-
platz abgehalten. Die InitiatorInnen und VertreterInnen der TaxilenkerInnen haben bei dieser friedli-
chen Kundgebung, an der 200 Personen sowie Vertreter der � VP, SP� , Gr� ne und KP�  teilnahmen, 
� ber ihre Situation informiert und u.a. folgendes gefordert:  Beendigung der Aggressionen seitens der 
Fahrg� ste, mehr Toleranz gegen� ber Menschen anderer Herkunft und schnelles, konsequentes Vorge-
hen der Polizei bei Übergriffen und Vorf� llen. 
%• UJ HUP HLVWHU� $OIUHG� 6WLQJO lud w� hrend der Kundgebung die VertreterInnen der Taxizentralen 
und der TaxilenkerInnen, der Wirtschaftskammer sowie des Ausl� nderbeirates zu einem Gespr� ch ein. 
Bei diesem Treffen wurde als erster Schritt vereinbart, den TaxilenkerInnen unter Mitwirkung der 
Wirtschaftskammer ein Weiterbildungsangebot f� r Sprach- und Berufsqaulifizierung anzubieten. In 
weiteren Gespr� chsrunden sollen Maûnahmen zum Schutz vor Diskriminierung und Benachteiligung 
bei der Auftragsvergabe besprochen werden. 
 
Unmittelbar davor kam es zu einem�9RUIDOO�P LW�GHU�3ROL] HL, bei dem ein Polizeibeamter einen�einge-
b� rgerter Taxilenker � gyptischer Herkunft unkorrekt behandelte und versuchte ihn einzusch� chtern. 
Der Ausl� nderbeirat hat in einem Schreiben an den Innenminister die rasche und korrekte Untersu-
chung dieses Vorfalles, Installierung einer unabh� ngigen Stelle auûerhalb der Polizei zur Untersuchung 
solcher Vorf� lle sowie entsprechende Maûnahmen bei der Aus- und Weiterbildung des Sicherheitsper-
sonals gefordert. 
' LH�* UD] HU�3ROL] HL KDW�VLFK�nach Untersuchung des Vorfalles in einem Schreiben EHLP �7D[ LOHQNHU 
f� r das unkorrekte Verhalten ihres Beamten HQWVFKXOGLJW� XQG� GLHQVWUHFKWOLFKH� 6FKULWWH� J HJHQ�
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GHQ�EHWURIIHQHQ�%HDP WHQ�DQJ HN• QGLJW, um in Zukunft ± wie es im Schreiben heiût ± derartigen 
Fehlleistungen entgegenzuwirken. 
 
 
 
� �� ��, QIRUP DWLRQVDUEHLW�LQ�XQG�P LW�GHQ�%LOGXQJVHLQULFKWXQJHQ 
 
� �' LSORP DUEHLWHQ�XQG�' LVVHUWDWLRQHQ�• EHU�0 LJUDWLRQ�XQG�, QWHUNXOWXUDOLWl W�
Seit Fr� hjahr 2000 arbeiten der Wissenschaftsladen und der Ausl� nderbeirat zusammen. Die dem 
Ausl� nderbeirat aus seiner praktischen Arbeit sinnvoll erscheinenden Themenvorschl� ge � ber Migrati-
on und Interkulturalit� t werden � ber den Wissenschaftsladen an Studierende weitervermittelt. Nach 
Auswahl eines dieser Themen werden die interessierten StudentInnen in einem daf� r eingerichteten 
Arbeitskreis weiter beraten und wird ihnen die M� glichkeit zum Erfahrungs- und Informationsaus-
tausch angeboten.  
 
Bisher wurden folgende Themen zur Erarbeitung einer Diplomarbeit bzw. Dissertation ausgew� hlt und 
im Arbeitskreis diskutiert: 

- Informationsaufbereitung im interkulturellen Bereich 
- Welche Informationskan� le nutzen Ausl� nderInnen? 
- Auswirkungen der Wohnsituation auf Bildung und Gesundheit 
- Migration und Multikulturalit� t 
- Spracherwerb und ihre Rolle bei der Integration von ZuwandererInnen (Modellvergleich 

versch. L� nder) 
 
Der Groûteil dieser Diplomarbeiten und Dissertationen wird vom Ausl� nderbeirat auch finanziell unter-
st� tzt. 
 
 
 
� � %HULFKW� XQG� ' LVNXVVLRQ� • EHU� $XVOl QGHU, QQHQ� LQ� * UD] � LQ� XQG� P LW� GHQ� * UD] HU� 6FK• OHU, Q�
QHQ��
 
 x Mit den Sch� lerInnen des BORG Hasnerplatz 
   am 16.4.1999 und 26.5.2000 
 x Mit den Sch� lerInnen der Albert-Schweizer Schule 
   am 22.5.2000 
 x Mit den Sch� lerInnen des BG Dreihackengasse 
   am 3. und 4.3.2000 im Rahmen des Schulprojektes Orient meets Occident 
   Das Projekt wurde vom Ausl� nderbeirat auch finanziell unterst� tzt 
�
�
�
� �6HP LQDU�. HLQH�0 HQVFKHQUHFKWH�I• U�0 LJUDQWHQ, QQHQ��
��%LOGXQJVKDXV�5 HW] KRI��6HSW��� � � � �
Zielsetzung dieses gemeinsamen Seminars der ARGE Jugend gegen Gewalt und Rassismus, des Aus-
l� nderbeirates und des Bildungshauses Retzhof bestand darin, neben Pr� sentation und Diskussion von 
Bildungs-, Jugend- und Sozialprojekten � ber Menschenrechte und Migration zuk� nftige Strategien und 
Methoden zur Grundlegung von Leitwerten der Menschenrechte und der Demokratie bei Jugendlichen 
und Erwachsenen zu erarbeiten. 
In ihren Impulsreferaten gingen Margret und Siegfried J� ger sowie Dieter Schindlauer auf die Themen 
Kulturkontakt ± Kulturkonflikt, Verlauf von Rassismus auf verschiedenen Diskursebenen und gesetzli-
che Maûnahmen gegen Rassismus in � sterreich ein. 
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Abschluss der Ausbildung zum/zur IntegrationsassistentIn, Dez. 1999 

� �� ��7HLOQDKP H�DQ�3RGLXP VGLVNXVVLRQHQ�XQG�9HUDQVWDOWXQJHQ� �
 

9HUDQVWDOWXQJ� 9HUDQVWDOWHU�� �7Ul J HU� Z DQQ�

 
- Jugendarbeitsaustausch, Treffen im Grazer Rathaus 
  Pr� sentation des Grazer Ausl� nderbeirates  
 
- Arbeitstagung Katholische Aktion(en) gegen 
  Fremdenfeindlichkeit und Rassismus 
 
 
- Podiumsdiskussion � ber Staatsb� rgerschaft mit  
  Werner Amon, Thomas Rajakovics und Kheder Shadman 
 
 
- Friedens-Fest der Generationen 
  Informationsstand am Grazer Hauptplatz 
 
 
- Vielfalt mit Inhalt, Referat in Hallein bei Salzburg  
   � ber ein politisches Miteinander 
 
- Ausl� nderinnen in der Steiermark  Sozial-Stammtische 
   im Marienst� berl 
 

 
ARGE Jugend gegen Gewalt 
und Rassismus 
 
Katholische Aktion 
 
 
 
Junge � VP-Graz 
 
 
 
Gefas - Steiermark 
 
 
 
Kath. Arbeitnehmerbewegung 
GenderLink /  Diversity Centre 
 
Land der Menschen 
 

 
25.09.1999 

 
 

29.01.2000 
 
 
 

31.03.2000 
 
 
 

05.07.2000 
 
 
 

14.11.2000 
 
 

04.12.2000 

 

� ��$UEHLWVDXVVFK• VVH�GHV�$XVOl QGHUEHLUDWHV�
 
Nach M� glichkeit organisiert der Ausl� nderbeirat eigene Veranstaltungen und realisiert verschiedene 
Projekte in den Bereichen Bildung, Sport, Kultur, Politik und Soziales. Folgende Aktivit� ten wurden im 
Zeitraum 1999 bis 2000 von den Aussch� ssen des Ausl� nderbeirates durchgef� hrt: 
 
 
� �� ��$XVVFKXVV�I• U�$UEHLW�XQG�6R] LDOHV�
 
� �� �� ��$XVELOGXQJ�] XP � ] XU�, QWHJUDWLRQVDVVLVWHQWHQ, Q��- XQL�±�' H] ��� � � � �
Dieses Ausbildungsangebot richtete der Verein ISOP im Auftrag des Grazer Ausl� nderbeirates an die in 
Graz lebenden Migrantinnen und Migranten. Aus 60 eingelangten Anmeldungen wurden insgesamt 19 
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Personen aus 13 verschiedenen Herkunftsl� ndern (davon 16 Frauen) ausgew� hlt, die die Ausbildung 
in Anspruch nehmen konnten. 
 
MigrantenInnen als Auskunfts-, Begleit- und Kontaktpersonen zu Beh� rden und � sterreichischen Insti-
tutionen auszubilden und dadurch die Hilfestellung und Information der in Graz lebenden Einwandere-
rInnen zu verbessern, war die Grundidee des Ausl� nderbeirates f� r die Realisierung dieses Projektes. 
 
Das Lehrangebot im Ausmaû von 120 Stunden umfasste folgende Gegenst� nde: Kommunikation, 
rechtliche Rahmenbedingungen, Beh� rden und Institutionen, Arbeitsmarkt, Schule und Kinderbetreu-
ung, berufsbezogene Ausbildung, Beratungsmethoden, Gesundheit und ausbildungsbegleitende Be-
gleitreflexion in Kleingruppen. 
 
Nach Abschluss der Ausbildung erhielten 18 TeilnehmerInnen das Zertifikat zur/zum Integrationsassi-
tentIn. 
 
 
� �� �� ��' HXWVFKNXUV�I • U�DXVOl QGLVFKH�$UEHLWQHKP HU, QQHQ�� $QI l QJHUNXUV� ��- XQL�±�- XOL�� � � �  
Bessere Deutschkenntnisse der MigrantenInnen minimieren die Missverst� ndnisse im beruflichen Um-
feld und tragen zu mehr Effizienz am Arbeitsplatz bei. Unter finanzieller Unterst� tzung des � GB Stei-
ermark und organisatorischer Mithilfe des Ausl� nderbeirates wurde vom Berufsf� rderungsinstitut Stei-
ermark (bfi) ein Deutschkurs f� r ausl� ndische ArbeitnehmerInnen veranstaltet. 
Zwei Mal in der Woche, von 18.00 bis 20.00 Uhr, absolvierten 13 TeilnehmerInnen 24 Unterrichtsein-
heiten und verbesserten dadurch ihre Sprachkenntnisse auch f� r ihr Privatleben. 
 
 
� �� �� ��� ( ' 9 � . XUV�I• U�0 LWDUEHLWHU, QQHQ�DXVOl QGLVFKHU�9HUHLQH�XQG�3HUVRQHQJUXSSHQ, ) HE��±�

$SULO�� � � �  
Viele ausl� ndische Vereine leisten wertvolle Sozialarbeit, indem sie Menschen bei Amtswegen beglei-
ten oder integrationsf� rdernde Veranstaltungen durchf� hren. Die damit verbundene Korrespondenz 
oder das Beschaffen von Informationen bereiten den MitarbeiterInnen dieser Vereine zumeist Schwie-
rigkeiten.  
Der Ausl� nderbeirat hat in Zusammenarbeit mit dem bfi Steiermark und den ausl� ndischen Vereinen 
einen EDV-Kurs, bestehend aus Windows, Word und Internet Einf� hrung, als Hilfe zur Selbsthilfe an-
geboten. 10 Personen aus 6 verschiedenen Nationalit� ten haben das dreimonatige Kursangebot ge-
nutzt und konnten dadurch ihre Kenntnisse im EDV Bereich erweitern. 
 
 
� �� �� ��� ' HXWVFKNXUV�I• U�0 LJUDQW, QQHQ�� $QI l QJ HUNXUV� ��- XQL�� �- XOL�� � � �  
In Zusammenarbeit mit dem Verein Struggles of Students und im Auftrag des Ausl� nderbeirates wur-
de vom 5. Juni bis 27. Juli 2000 ein Deutschkurs f� r Anf� ngerInnen durchgef� hrt. 
Den von zwei ausgebildeten DeutschlehrernInnen geleiteten Kurs besuchten durchschnittlich 10 Per-
sonen aus 10 verschiedenen Herkunftsl� ndern. 
Im Verlauf des zweimonatigen Deutschkurses konnten die Sprachkenntnisse der TeilnehmerInnen 
verbessert werden. Zum Schluss erhielten die regelm� ûig anwesenden Personen eine Teilnahmebest� -
tigung. 
 
 
 
� �� ��$XVVFKXVV�I• U�$XVOl QGHU, QQHQSROLWLN��5 HFKWVDQJHOHJHQKHLWHQ�
�������XQG�, QWHJUDWLRQ�
 
 
� �� �� ��5 DGLRVHQGXQJ�• EHU�GLH�$XVOl QGHU, QQHQ�LQ�* UD] �EHL�5 DGLR�+ HOVLQNL��0 l U] �� � � � �
Im Rahmen der Radioprogramme von Radio Helsinki wurde der Ausl� nderbeirat der Stadt Graz den 
H� rerInnen vorgestellt bzw. wurden die H� rerInnen � ber die Situation der Ausl� nderInnen in Graz 
informiert. Schwierigkeiten bei der Wohnungssuche, Probleme in Zusammenhang mit dem Arbeits-
markt, Fremdenfeindlichkeit und Rassismus waren die Hauptthemen dieser Radiosendung. 
�
�
� �� ��$XVVFKXVV�I• U�) UDXHQ��6FKXOH�XQG�. LQGHUJDUWHQ�
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3. Platz f� r das „Gr� tzel“ Ausl� nderbeirat beim Frauenlauf 

�
�
� �� �� ��' HXWVFK�LP �$OOWDJ��6HSW��� � � � �±�) HE��� � � � �
Dieser Konversationskurs f� r Migrantinnen sollte gezielt auf reale Probleme und Situationen ausl� ndi-
scher Frauen eingehen. Damit sollte mehr konkrete Unterst� tzung f� r das t� gliche Leben gegeben 
werden. Es wurden u. a. Problemstellungen wie ein Gang zu den Beh� rden, Situationen auf der Post 
und Bank, Schule und Kindergarten, Krankenhaus und Arztbesuch, Versicherungswesen und Brauch-
tum in � sterreich behandelt. Die Inhalte wurden, ausgehend von den Erfahrungen der TeilnehmerIn-
nen, praxisorientiert erarbeitet. Zu bestimmten Themen wurden Expertinnen eingeladen (Juristin zu 
Rechtsfragen, Kinderg� rtnerin zu Kindergarten). 
Das Angebot stieû auf groûes Interesse. 17 Frauen aus 8 verschiedenen Nationalit� ten kamen regel-
m� ûig zum Kurs, der vom 27.9.1999 bis 8.2.2000 (4 Std./Woche) stattfand. 
 
 
� �� �� �� 6FKZ LP P � �XQG�) LWQHVVNXUV��I • U�LQ� �XQG�DXVOl QGLVFKH�) UDXHQ���

1 RY��� � � � �±�0 l U] �� � � � �XQG�2 NW��±�' H] ��� � � �  �
Um die sportlichen Aktivit� ten und den sozialen Austausch zwischen in- und ausl� ndischen Frauen zu 
f� rdern, wurden 1999 und 2000 zwei Schwimm- und Fitnesskurse durchgef� hrt. 
Der erste Kurs, vom 14.10.1999 bis 30.3.2000, wurde von einer ausgebildeten Schwimmlehrerin bzw. 
Rettungsschwimmerin betreut. 10 von insgesamt 17 Teilnehmerinnen haben w� hrend dieses Kurses 
das Schwimmen erlernt. 
Im zweiten Kurs, von Oktober bis Dezember 2000, (Bericht von Gabi Gutmann fehlt !!!) 
 
 
� �� �� ��� 3URMHNW�0 LJUDQWLQQHQ�IUDJHQ�0 LJUDQWLQQHQ��0 DL�� �6HSW��� � � � �
Im Zuge dieses Projektes wurden die Interessen und Bed� rfnisse der befragten Migrantinnen in Graz 
erhoben und in Form einer Dokumentation festgehalten. 17 Migrantinnen befragten in einer Umfrage 
470, in Graz lebende, ausl� ndische Frauen verschiedener Nationalit� ten. Die zu diesem Zweck erstell-
ten Frageb� gen wurden in 10 Sprachen � bersetzt. 
Die Informationen aus der Auswertung der Frageb� gen 
sollen gezielt f� r die Erarbeitung entsprechender 
Projekte herangezogen werden. Auûerdem sollen diese 
pers� nlichen Kontakte in Form eines Netzwerkes 
erhalten bleiben und weiter ausgebaut werden. 
 
Die bei diesem Projekt befragten Migrantinnen � uûerten 
folgende Interessen und Bed� rfnisse: 
Probleme auf dem Arbeitsmarkt, Informationsmangel in 
Integrationsfragen, Pensionsanspruch von Frauen, 
Krankenversicherung bei Kurzzeitanstellung, 
Kinderbetreuung, Anerkennung der Lehr- und 
Ausbildungszeiten, Verst� rkung der Integration von 
Jugendlichen, finanzielle Unterst� tzung und ent-
sprechende R� umlichkeiten f� r kulturelle 
Veranstaltungen sowie mehr Informationen � ber 
kulturelle Unterschiede f� r � sterreicherInnen. 
 
 
� �� �� �� : HLWHUH�$NWLYLWl WHQ�GHV�

) UDXHQDXVVFKXVVHV�
 
� �) UDXHQODXI��6HSW��� � � � �XQG�� � � � �
Die Frauengruppe des Ausl� nderbeirates stellte f� r den 
1. Grazer Frauenlauf am 19.9.1999 ein Team aus 6  
Migrantinnen und f� r den 2. Frauenlauf am 24.9.2000 
zwei Teams mit jeweils 4 Personen zusammen, wobei 
im 2. Team auch eine � sterreicherin in das Team des 
Ausl� nderbeirates kooptiert wurde.                       
Sportliche Aktivit� ten, Verst� rkung der Kontakte zu an-
deren Frauen(-Organisationen) und � ffentlichkeitsarbeit 
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Teilnehmerinnen des Fahrradkurses, Sept. 1999 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Gesangsgruppe Formosa aus Taiwan, Dez. 1999 

bildeten die Hauptmotive der Teilnehmerinnen dieser Sportveranstaltung. 
Im ersten Frauenlauf errang das „Gr� tzel“ Ausl� nderbeirat den 3. Platz. 
(siehe Pressespiegel die Woche vom 
22.9.1999) 
 
 
� � 8 QWHUVW• W] XQJ � GHV� ) DKUUDGNXUVHV� I • U�
DXVOl QGLVFKH�) UDXHQ��6HSW��� � � � �
Um eine kosteng� nstige Mobilit� t der in Graz 
lebenden ausl� ndischen Frauen zu f� rdern, 
hat der Ausl� nderbeirat den vom Verein 
Danaida organisierten Fahrradkurs 
unterst� tzt und 8 gebrauchte Fahrr� der den 
erfolgreichen Teilnehmerinnen zum t� glichen 
Gebrauch zur Verf� gung gestellt.�
�
�
� �� �� $XVVFKXVV� I• U� . XOWXU�� 6SRUW�
XQG�) UHL] HLW�
 
 
� �� �� ��� . XOWXUYHUDQVWDOWXQJ HQ�
 
� � . XOWXUYHUDQVWDOWXQJHQ� 0 XVLN� XQG�
7DQ] �DXV�DOOHU�: HOW��' H] ��� � � � �
��XQG�' DV�EXQWH�7UHLEHQ�GHU�. XOWXUHQ��1 RY��� � � � �
Ziel dieser j� hrlich stattfindenden Veranstaltungen ist die Pr� sentation der kulturellen Vielfalt in Graz 
und die F� rderung des interkulturellen Austausches. 
 
An der Veranstaltung 0 XVLN� XQG� 7DQ] � DXV� DOOHU� : HOW am 11.12.1999 im Festsaal der Fachschule 
Mariengasse beteiligten sich die Tanz-, Gesang- und Musikgruppen Esogie Cultural Group (Nigeria), 
World Beat (gemischte Jugendgruppe), Anatolien (T� rkei), Drinski Vhori (Bosnien), Formosa (Taiwan), 
ZAMA (Afrikanische Jugendliche), Koma Newroz (Kurdistan), Fakini (Kroatien) und Azúcar (Lateiname-
rika). 

Die Steiermark war durch Aniada a Noar vertreten. 
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Mexikanische Tanzgruppe Las Brujas , Nov. 2000 

Unter die 250 BesucherInnen dieses Festes mischte sich politische Prominenz aus dem Bezirks- und 
Gemeinderat sowie aus dem steirischen Landtag. 
 
Unter dem Titel ' DV�EXQWH�7UHLEHQ�GHU�. XOWXUHQ hatte der Ausl� nderbeirat am 11.11.2000 im Don 
Bosco Saal wiederum Kultur auf seinem Programm. Diesmal nahmen die Kulturgruppen Albanische 
Kl� nge (Albanien), Anatolien (T� rkei), Parea (Griechenland), Orientalischer Verein Afrikanischer 
Freunde (Nigeria), Formosa (Taiwan), Drinski vihori (Bosnien), Mixed Music (gemischte Jugendgrup-
pe), Las Brujas (Mexiko) und Koma Newroz (Kurdistan) an der Veranstaltung teil. 
Steirisch gesungen und g´ sp� lt hat diesmal die Volksmusikgruppe Pfeffer aus Graz. 

 
Veranstaltungen dieser Art k� nnen mit Musik, Tanz und nat� rlich auch einem schmackhaften Buffet 
sehr viel zur V� lkerverst� ndigung beitragen, nicht zuletzt deshalb, weil durch das Kennenlernen der 
„Anderen“ Ber� hrungs� ngste und Vorurteile abgebaut werden k� nnen. 
Die rege Besucherzahl von 300 Personen wird vom Ausl� nderbeirat als Auftrag zur Weiterf� hrung 
solcher Veranstaltungen interpretiert. 
 
 
� �. XOWXU�I • U�DOOH��- XOL�� � � � �
Im Mittelpunkt dieses Projektes stand die Erleichterung der Inanspruchnahme von Kultur- und Frei-
zeitveranstaltungen f� r sozial schwache MigrantenInnen. Damit soll ihre Integration in � sterreich ge-
f� rdert und ihnen eine sinnvolle Freizeitgestaltung erm� glicht werden. 
Die erm� ûigten Karten f� r sweat box Dance Theater bei Kasematten am 3.7.1999, Opernhausvorstel-
lung STOMP am 10.7.1999 und der Besuch des Zirkus Krone im Juli 1999 wurden von 55 Personen 
genutzt. 
 
 
� �� �� �� 6SRUW� �XQG�) UHL] HLWSURMHNWH�
 
Die Sport- und Freizeitprojekte richten sich grunds� tzlich an in- und ausl� ndische EinwohnerInnen der 
Stadt. 
�
�
� �) X‰EDOO�XQG�9ROOH\ EDOO��0 DL�� �1 RY��� � � � �
Im Zeitraum von Mai bis November 1999 kamen einmal pro Woche die Mannschaften Halkevi (T� rkei), 
Zaire, Kroatien, Oriental Committee (Nigeria), Newroz (Kurdistan) und ISOP (gemischte Mannschaft) 
am Sportplatz des Grazer Sportklubs zum Training zusammen. 
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Isop und Kroatische Mannschaft beim Fuûballturnier am 17. Juli 1999 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Isop und die Kroatische Mannschaft beim Fuûballturnier am 17. Juli 1999 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Pokale und Sportartikel-Gutscheine f� r die Siegermannschaften beim Turnier am 17. Juni 2000 

Beim abschlieûenden Turnier errangen die kroatische Mannschaft im Fuûball und die kurdische Mann-
schaft im Volleyball den 1. Platz. 
Es kam leider w� hrend des Fuûballturniers am 17. Juli 1999 zu einer Rauferei, in die einige Spieler 
und Zuschauer verwickelt waren. Aus diesem Grund hat der Ausl� nderbeirat zwei Mannschaften des 
Turniers disqualifiziert und vermehrte Sicherheitsvorkehrungen f� r zuk� nftige Sportveranstaltungen 
festgelegt. 

 
 
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�

�
� �) X‰EDOOWUDLQLQJ �P LW�DEVFKOLH‰HQGHP �7XUQLHU��0 DL�±�- XOL�� � � � �
Am Sportplatz des Grazer Sportklubs (gegen� ber der Grazer Messe) kamen vom 14.5. bis 29.7.2000 
zuerst 5 Mannschaften der Grazer Migranten zum Training zusammen. 
F� r das Turnier am 17. Juni stieûen 5 weitere Mannschaften dazu, und damit nahmen insgesamt fol-
gende 10 Mannschaft an diesem Fuûballwettbewerb teil: 
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African Panther (Nigeria), Islamischer Jugendverein (T� rkei), Botanspor und Newrozspor (Kurdistan), 
Lisano (Kongo), Kollege (Bosnien), N.K.A Stepinac (Kroatien), Arche (gemischte Mannschaft), 
K.S.S.S.G (Slowenien), Megaphon (gemischte Mannschaft) und eine Mannschaft der Ägyptischen Ge-
meinschaft. 
 
Turniersieger wurde diesmal African Panther gefolgt von N.K.A Stepinac (zweite) und Lisano (dritte). 
Die Siegermannschaften, der beste Spieler und der Torsch� tzenk� nig wurden mit Gutscheinen f� r 
Sportartikel belohnt. 
 
 
� �+ DOOHQIX‰EDOO�XQG�9ROOH\ EDOO��' H] ��� � � � �±�0 l U] �� � � �  
Um auch in den Wintermonaten die sportlichen Aktivit� ten weiter zu erm� glichen, hat der Ausl� nder-
beirat den interessierten In- und Ausl� nderInnen zwei Turn- bzw. Sporthallen des ATG in der Kastell-
feldgasse f� r Hallenfuûball und Volleyball zur Verf� gung gestellt und einen Betreuer f� r organisatori-
sche Agenden engagiert. 
Von Dezember 1999 bis M� rz 2000 kamen zwischen 40 und 50 Jugendliche und Erwachsene zu diesen 
Trainingseinheiten. Aufgrund des groûen Interesses soll das Projekt n� chstes Jahr wieder stattfinden. 
 
 
� �6SRUWSURMHNW�LP �2 YHUVHHSDUN��$XJ ��� �2 NW��� � � � �
Dieses aus Volleyball und Tischtennis bestehende Projekt konnte die Erwartungen des Ausl� nderbeira-
tes in bezug auf die TeilnehmerInnenzahl nicht erf� llen. 
10 bis 12 Personen haben sich von 5.8. bis 7.10.2000 f� r das Tischtennistraining im Overseepark zu-
sammengefunden. F� r Volleyball gab es kein groûes Interesse. 
Beim abschlieûenden Tischtennisturnier am 28.10.2000, an dem 10 Personen teilnahmen, erreichte 
Toni Plava den 1. Platz. Die Pl� tze 2 und 3 gingen an Kasem Dagh und Kheder Shadman. 
 
 
 
 

� ��$UEHLW�LP �* HP HLQGHUDWVDXVVFKXVV�
 
 
Als Interessensvertretung der ausl� ndischen Bev� lkerung in Graz hat der Ausl� nderbeirat die Aufgabe, 
die Anliegen dieser in vielen Belangen benachteiligten Bev� lkerungsgruppe an die politisch Verant-
wortlichen weiterzuleiten und zu versuchen, durch Herantragen von Anregungen und L� sungsvor-
schl� gen an die politischen Entscheidungstr� ger einen Beitrag zur Verbesserung der Lebenssituation 
der ZuwandererInnen in Graz zu leisten. 
 
Der politische Gespr� chspartner des Ausl� nderbeirates auf kommunaler Ebene ist der gemeinder� tli-
che Ausschuss f� r Soziales und Angelegenheiten ausl� ndischer Mitb� rgerInnen. 
Folgende Themen hat der Ausl� nderbeirat in den Jahren 1999 und 2000 in den gemeinder� tlichen 
Ausschuss eingebracht: 
 
 
 
� �� ��: RKQVLWXDWLRQ�YRQ�$XVOl QGHU, QQHQ�LQ�* UD] �
Das Thema Wohnen z� hlt neben den Schwierigkeiten am Arbeitsmarkt zu den zentralen Problemen 
der MigrantInnen in Graz. 
Der Ausl� nderbeirat brachte dieses Thema auch in den Jahren 1999 und 2000 mehrmals auf die Ta-
gesordnung des GR-Ausschusses. Ausgehend von der 1998 erstellten Studie � ber die Wohnsituation 
von Ausl� nderInnen in Graz wurden den GemeindepolitikerInnen folgende Vorschl� ge unterbreitet: 
- Fremdsprachige Informationen und Beratung in der st� dtischen Wohnungsinformationsstelle 
- � ffnung der Gemeindewohnungen auch f� r Ausl� nderInnen 
- Herantreten an die zust� ndigen Stellen des Landes mit den Forderungen nach Erleichterungen 

beim Bezug der Wohnbeihilfe und einen erleichterten Zugang zu den gef� rderten Mietwohnungen 
 
Auûerdem hat der  Ausl� nderbeirat in dem vom GR-Ausschuss zur Bearbeitung dieses Thema einge-
richteten Arbeitskreis vorgeschlagen, zur F� rderung des Meinungsbildungsprozesses in den Gemeinde-
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ratsklubs bez� glich Maûnahmen im Wohnbereich ein Informationstreffen mit den Experten abzuhal-
ten. 
Am 25.6.1999 hat der Arbeitskreis in Zusammenarbeit mit dem B� ro von Stadtrat Kaltenegger und 
dem Ausl� nderbeirat dieses Informationstreffen mit den ExpertInnen aus Darmstadt und Augsburg 
(Deutschland), Schwechat und Linz abgehalten, in dem � ber die soziale Durchmischung, Ausl� nderan-
teil an den Schulen und Kinderg� rten sowie Vergaberichtlinien f� r den Zugang zu den Gemeindewoh-
nungen informiert wurde. 
 

Nach jahrelangen Diskussionen, Erstellen einer Studie und dem Einbringen von verschiedenen 
Vorschl� gen, einer Arbeitskreisbildung sowie der Mitwirkung in- und ausl� ndischer ExpertIn-
nen konnte vom GR-Ausschuss bis jetzt leider kein politischer Schritt gesetzt werden, der zur 
Verbesserung der Wohnsituation von Ausl� nderInnen gef� hrt h� tte. Diese n� chterne Bilanz 
� ber das politische Handeln des GR-Ausschusses im Bereich Wohnen wurde auch in der Sit-
zung am 21.11.2000 vom Ausl� nderbeirat thematisiert. 

Trotz dieser nicht ermutigenden Signale wird sich der Ausl� nderbeirat weiterhin f� r die Verbesserung 
der Wohnsituation einsetzen und auch in Zukunft an die daf� r verantwortlichen PolitikerInnen heran-
treten. 
 
 
 
� �� ��1 RWVWDQGVKLOIHUHJ HOXQJ��) HEUXDU�� � � � �
Einer Änderung des §34 des Arbeitslosenversicherungsgesetzes zufolge wurden Ausl� nderInnen und 
eingeb� rgerte � sterreicherInnen, durch Vorgabe von verfassungswidrigen Voraussetzungen, der Be-
zug der Notstandshilfe erschwert bzw. verhindert. 
Gegen diese offensichtliche Diskriminierung hat der Ausl� nderbeirat in einem Schreiben an die Parla-
mentsmitglieder protestiert und eine Gesetzes� nderung gefordert. Wer Beitr� ge f� r die Arbeitslosen-
versicherung leistet, sollte auch, wie jede/r andere, Anspruch auf die sich daraus ergebenden Leistun-
gen haben. 
In dieser Angelegenheit hat der Ausl� nderbeirat im GR-Ausschuss angeregt, eine Petition des Grazer 
Gemeinderates an die Bundesgesetzgeber mit der Forderung nach Änderung der Notstandshilferege-
lung zu richten. Dieses Anliegen des Ausl� nderbeirates wurde von den Mitgliedern des GR-
Ausschusses unterst� tzt. 
Im August 1999 hat der Verfassungsgerichtshof die gesetzlichen Voraussetzungen f� r den Bezug der 
Notstandshilfe als verfassungswidrig erkl� rt und die entsprechende Bestimmung, §34 Abs. 1 ALVG, 
aufgehoben. 
 
 
 
� �� ��6FKXOH�XQG�: RKQHQ��- l QQHU�±�0 l U] �� � � � �
Obwohl der Anteil der Schulkinder nicht-deutscher Muttersprache in den meisten Grazer Volksschulen 
im Schuljahr 1999/2000 weniger als 30% betrug, entfachte die verh� ltnism� ûig groûe Anzahl dieser 
Kinder in wenigen Schulen, vor allem in den Bezirken Gries und Lend, Anfang 2000 eine breite, � ffent-
liche Diskussion und f� hrte zum Teil zur Verunsicherung der Eltern. 
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  Quelle: Stadtschulamt Graz 
 
 
Bereits 1998 wurde in der im Auftrag des Ausl� nderbeirates erstellten Studie � ber die Wohnsituation 
von Ausl� nderInnen in Graz auf die Sukzessionsprozesse und ihre Dynamik in bezug auf Konzentration 
der ausl� ndischen EinwohnerInnen in den einzelnen Stadtbezirken hingewiesen. Dass die Steigerung 
der Anzahl der Schulkinder in diesem Fall die Folgewirkung der unbefriedigenden Wohnsituation dar-
stellt, ist auch unter ExpertInnen unumstritten. Daher hat der Ausl� nderbeirat im GR-Ausschuss die 
Koordination der Integrationsmaûnahmen gefordert und die Einsetzung eines Integrationsstadtrates 
f� r Integration thematisiert, sollte die Koordination nicht funktionieren. 
 
' HU� $XVOl QGHUEHLUDW� YHUP LVVW� DOOHQ� YRUDQ� HLQ� ODQJIULVWLJHV� SROLWLVFKHV� . RQ] HSW� GHU� 6WDGW�
* UD] � ] XU� , QWHJUDWLRQ� YRQ� $XVOl QGHU, QQHQ�� DQ� GHP � VLFK� GLH� , QWHJUDWLRQVP D‰QDKP HQ� LQ�
KDOWOLFK�RULHQWLHUHQ��
�
Einer der Zug� nge dazu w� re die Stadtentwicklung und die Erstellung eines eigenen Sachprogramms. 
In diesem Zusammenhang hat Stadtrat Josel (FP� ) in der Sitzung des GR-Ausschusses am 5.4.2000 
angek� ndigt, als ein Ziel des Stadtentwicklungskonzeptes die Entwicklung eines eigenen Sachpro-
gramms zur Integration zu ber� cksichtigen. 
In dem nach diesem Treffen der � ffentlichkeit pr� sentierten Stadtentwicklungskonzept (STEK), wird 
unter Kapitel VII . Sozialhilfe, Gesundheit, Sicherheit, Absatz Sozial und Gesundheitswesen „die Erstel-
lung eines Konzeptes zur Integration von in Graz lebenden Ausl� nderInnen“ angef� hrt. 
 
Diese Absichtserkl� rung ist ± abgesehen von der Herausnahme des angek� ndigten Sachprogramms ± 
an sich positiv zu bewerten. Der Ausl� nderbeirat wird sich daf� r einsetzen, dass es dabei nicht bei der 
Konzepterstellung bleibt, sondern diesen Worten auch Taten folgen. 
 
 
� �� ��7DJXQJ �0 LJUDWLRQVSROLWLN�GHV�%XQGHV�XQG�LKUH�$XVZ LUNXQJHQ�DXI �GLH�* HP HLQGHQ�
Die Integration von Ausl� nderInnen erfolgt zwar vor Ort in den Kommunen und Gemeinden, die Politik 
auf Bundesebene spielt aber dabei eine wesentliche Rolle. Restriktive Fremdengesetze, die vom Bun-
desgesetzgeber beschlossen werden, geben in entscheidenden Bereichen wie Aufenthalt und Arbeit 
die Rahmenbedingungen f� r die Gemeinden in Integrationsfragen vor. 
 
Diese Tagung hat die Stadt Graz, in Zusammenwirken mit dem Ausl� nderbeirat organisiert, um den 
politischen Kurs � sterreichs und die Auswirkungen der Migrationspolitik des Bundes auf die Gemein-
den zu beleuchten und Probleme und L� sungsans� tze aufzuzeigen.  
Die vom Ausl� nderbeirat erarbeitete Konzeption dieser Tagung umfasst die Themenbereiche Arbeit, 
Aufenthalt, Wohnen, Soziales, Bildung, Demokratische Rechte der EinwandererInnen (wie passives 
Wahlrecht in den Betrieben und kommunales Wahlrecht) und das Antidiskriminierungsgesetz. 
 
Die Tagung wurde durch einen zweiteiligen Diskussionsprozess vorbereitet: 
, P � HUVWHQ� 7HLO am 4.7.2000 wurden die zuvor in einem Sachfragenkatalog zusammengefassten 
Problemstellungen und L� sungsans� tze mit den VertreterInnen des Innenministeriums (Frau MR Dr. 
Fenzel) und des Ministeriums f� r Arbeit und Wirtschaft (Frau MR Dr. Nowotny) diskutiert. 
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 � ber die  
Migrationspolitik des Bundes 

 
 

am 1. Febraur 2001 
Wien 

In ihren Referaten gingen Frau Dr. Fenzel und Frau Dr. Nowotny auf 
das im Regierungs� bereimkommen enthaltene Kapitel zu Integration, 
die Kooperation mit den L� ndern, Gemeinden und NGOs sowie die im 
Sachfragenkatalog aufgeworfenen Themenbereiche ein. 
Bei diesem Treffen konnten auch neue Erkenntnisse � ber die 
Diskriminierung von Ausl� nderInnen beim Pensionsbezug 
(Herausnahme der ausl� nd. Erntearbeiter aus den Leistungen der 
Pensionsversicherung) und die Konzeptlosigkeit in den Ministerien im 
Bezug auf Integration gewonnen werden. 
 
, P � ] Z HLWHQ� 7HLO standen der zuletzt erarbeitete Sachfragenkatalog 
und die Integrationskonzepte der im Parlament vertretenen 
politischen Parteien im Mittelpunkt der Gespr� che mit den 
Parlamentsklubs am 1.2.2001 in Wien. 
Der Gr� ne- und � VP-Parlamentsklub haben der Grazer Delegation, 
bestehend aus VertreterInnen des Grazer Gemeinderatsklubs und des 
Ausl� nderbeirates Positionspapiere und Informationsmaterial zur 
Verf� gung gestellt, in denen auf die Integrationspolitik dieser 
Parteien und auf die Inhalte des Sachfragenkatatlogs eingegangen 
wird. 
Der Vertreter des SP� -Parlamentsklubs teilte eingangs mit, dass er 
seit kurzem im Amt sei und versuche die Fragen so gut wie m� glich 
zu beantworten. 
Der Termin mit den VertreterInnen des FP� -Parlamentsklubs kam 
nicht zustande, da sie aufgrund einer dringlichen Anfrage der FP�  im 
Plenum anwesend sein sollten. Mit der FP�  wurde vereinbart, eine 
Vertretung nach Graz zu entsenden, um diesen Termin nachzuholen. 
 
Der erste und zweite Teil des Diskussionsprozesses mit den 
Vertretern der Ministerien und der Parlamentsklubs wurde vom Ausl� nderbeirat dokumentiert und 
steht allen Interessierten zur Verf� gung. 
 
%HL�GHU�7DJ XQJ ��YRUDXVVLFKWOLFK�LP �+ HUEVW�� � � � , soll � ber den Diskussionsprozess res� miert und 
Zukunftsperspektiven unter Einbeziehung von ExpertInnen aufgezeigt werden. 
 
 
 
 
 
 

� ��: HLWHUH�$NWLYLWl WHQ�GHV�$XVOl QGHUEHLUDWHV�
 
 
� �� ��8 QWHUVW• W] XQJ �GHU�* HP HLQGHQ�/ HREHQ�XQG�. QLWWHOIHOG�EHL�GHU�( LQULFKWXQJ�GHU�$XVOl Q�
GHUEHLUl WH�
Nach dem Beschluss des steirischen Landtages im April 1999, wurden im M� rz 2000 in den Gemein-
den Leoben und Knittelfeld Ausl� nderbeir� te gew� hlt. 
Zur Vorbereitung dieser Wahlen hat der Ausl� nderbeirat in Zusammenarbeit mit den � rtlichen Beh� r-
den und Einrichtungen in drei Informationstreffen in Leoben und Knittelfeld die EinwandererInnen 
� ber die bevorstehenden Wahlen, Listenbildung und Arbeitsweise des Ausl� nderbeirates informiert. 
Dazu geh� rte auch die Erstellung eines Informationsblattes in 4 Sprachen. 
Auch nach der Wahl wurden die Ausl� nderbeir� te Leoben und Knittelfeld in der Aufbauphase unter-
st� tzt. 
 
Im Dezember 2000 gr� ndeten die drei Ausl� nderbeir� te Graz, Leoben und Knittelfeld die Landesar-
beitsgemeinschaft der Ausl� nderbeir� te in der Steiermark (LAGA). 
Die LAGA ist die demokratisch legitimierte Interessensvertretung der Ausl� nderbeir� te in der Steier-
mark. Sie ist keiner Partei, sondern dem Gemeinwohl verpflichtet. In einer von vielen Kulturen gepr� g-
ten Gesellschaft will sie einen wesentlichen Beitrag zum friedlichen Zusammenleben der Zugewander-
ten und Einheimischen leisten. 
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Die LAGA wird demn� chst ihre Arbeit aufnehmen und mit den f� r die ZuwandererInnen in der Steier-
mark relevanten Themen wie Wohnen und Staatsb� rgerschaft an die Landespolitik herantreten. 
 
 
� �� ��- RXUIL[ H�GHU�%HUDWXQJV� �XQG�%HWUHXXQJVHLQULFKWXQJHQ�LQ�* UD] ��� � � � �� �� � � � �
Dieser Jourfixe wurde Anfang 1999 (nach Beendigung des Multikulturellen Arbeitskreises) eingerichtet, 
um unter den Beratungs- und Betreuungseinrichtungen Informationen � ber laufende und geplante 
Veranstaltungen auszutauschen und an gemeinsamen Projekten zusammenzuarbeiten. 
 
Die Einrichtungen Caritas, Ausl� nderreferat des Sozialamtes, Danaida, ISOP, Omega, Zebra, neuer-
dings die Antirassismus-Hotline und das interkulturelle Begegnungszentrum auschl� ûl nehmen neben 
dem Ausl� nderbeirat an diesem Jourfixe teil. 
 
Das Forcieren der Vorbereitungsarbeiten f� r die Einrichtung der Antirassismus-Hotline und des inter-
kulturellen Begegnungszentrums in Graz, stand in den Jahren 1999 und 2000 im Zentrum der gemein-
samen Arbeit. 
Die Antirassismus-Hotline wurde im Fr� hjahr 2000 eingerichtet und die Er� ffnung des interkulturellen 
Begegnungszentrums fand im Mai 2000 statt. 
�
�
�
� �� ��7UHIIHQ�P LW�GHP �/ LQ] HU�$XVOl QGHUEHLUDW��2 NWREHU�� � � � �
Zur einem Erfahrungsaustausch kamen die Ausl� nderbeir� te Linz und Graz am 16. und 17. Oktober 
1999 zusammen. Bei diesem Treffen wurde neben dem Informationsaustausch � ber die aktuellen 
Projekte auch � ber die Vernetzung der Ausl� nderbeir� te auf Bundesebene diskutiert. Nach der Bildung 
der Landesarbeitsgemeinschaft der Ausl� nderbeir� te in der Steiermark wird der n� chste Schritt der 
Zusammenschluss der Ausl� nderbeir� te bzw. Ausl� nderbeiratsinitiativen im Bundesgebiet sein. 
 
 
 
� �� ��. ODXVXU�GHV�$XVOl QGHUEHLUDWHV��1 RYHP EHU�� � � � �
In einer Ende November 2000 abgehaltenen Arbeitsklausur wurden die Evaluierung des 1998 erstell-
ten Aktionsplans, die Verbesserung der Teamarbeit und die Erh� hung der Arbeitsf� higkeit unter der 
Leitung eines ausgebildeten Trainers behandelt. 
Die von drei Arbeitsgruppen w� hrend dieser Klausur erarbeiteten Themenschwerpunkte werden als 
aktueller Aktionsplan in der zuk� nftigen Arbeit des Ausl� nderbeirates ber� cksichtigt und sollen bis 
Sommer 2001 umgesetzt werden. 
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� �� �� $Q� IROJHQGHQ� 9HUDQVWDOWXQJHQ� E] Z �� 3URMHNWHQ� Z DU� GHU� $XVOl QGHUEHLUDW� ILQDQ] LHOO� R�
GHU� XQG�RUJDQLVDWRULVFK�EHWHLOLJW� 
 

9HUDQVWDOWXQJ �	 �3URMHNW� 9HUDQVWDOWHU�� �7Ul J HU�
' XUFKJ HI• KUW�

LP �- DKU�

 
- Kindergartenprojekt %HJHJ QXQJ�P LW�$ IULND 

 
- 0 XOWL� . XOWL� %DOO�

 
- $IURQl FKWH�

 
- � : � KRO� WKLQJ � ,Veranstaltung und Teilsanie-

rung im Fl� chtlingsheim St. Leonard 
 

- Tagung * HVXQGKHLW�XQG�0 LJUDWLRQ �
�

- %ODFN�	 �: KLWH�
�

 
- $QVWHFNHQGH�$XVOl QGHUIUHXQGOLFKH 

������$NWLRQ 
 

- $XVOl QGHU, QQHQ�DP �$UEHLWVP DUNW 
 

 
- , QWHUNXOWXUHOOHU�. DOHQGHU�

�
�

- , QWHUNXOWXUHOOH�%LEOLRWKHN�XQG�/ XGRWKHN�
 
 

- ' LH�. XQVW�GHU�) OXFKW��7UXH�6WRULHV�
 

- ( QGH�GHV�3ROLWLVFKHQ�RGHU�5 HQDLVVDQFH�
YRQ�SROLWLVFKHU�%HWHLOLJXQJ ��

 
- ) UHP GVSUDFKLJHV�3URJUDP P  auf Radio 

Helsinki 
 

- 0 L[ HG�0 XVLF� Musikgruppe von in- und aus-
l� ndischen Jugendlichen�

�
- . RODULF�� �$XVVWHOOXQJ�

�
�

- Lesung von 2 ELRUD�&� , N�2 IRHGX�
 

- , QWHUUHOLJL| VH�9HUDQVWDOWXQJ� 
 
 

- G.I.B.S. Schulprojekt 7RXUQHH�+ XP DQ�
5 LJKWV�LQ�2 QH�: RUOG 

�
- , QWHJUDWLRQ�VWDWW�6HJHUDWLRQ 
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Milan BIONDA    Sait KARABACAK    Ramazan KAYA 
Liste Bosna, Beiratsvorsitzender   Kurdische Liste, Stv. Beiratsvorsitzender  Anatolische Liste, Ausschuss 
          f� r Arbeit und Soziales 
 
 
 
 
  

 
Hamza SÜSLÜ    Niki KOMLA    Remzi AKER 
Kurdische Liste, Ausschuss f� r   1. Afrikanische Liste    Kurdische Liste 
Kultur, Sport und Freizeit   Ausschuss f� r Ausl� nderpolitik, Rechts-    
     angelegenheiten und Integration 
 
 
 
 
 

 
Lawrence ONOABHAGBE   Veada STOFF    Ante VIDAK 
1. Afrikanische Liste    Frauengruppe des Ausl� nderbeirates  Kroatische Liste 
Ausschuss f� r Frauen, Schule         
und Kindergarten
Ersatzmitglied 
 

�
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Kheder SHADMAN, Gesch� ftsf� hrer     Barbara Hofer, Sekret� rin 
wurde vom Ausl� nderbeirat durch ein Hearing     wurde vom Ausl� nderbeirat durch ein Hearing 
im J� nner 1996 bestellt.      im Juli 2000 bestellt. 
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1 U�� 9HUHLQ� 6WUD‰H� 3/ =���2 UW�

1 African Solidary Coordination Styria Autalstraûe 1 8042 Graz 
2 AFRIKA-HAUS Daniel Comboni Autalstraûe 1 8042 Graz 
3 Afrikanisches Forum c/o SOS Schl� gelg. 9/9 8010 Graz 
4 � gyptischer Kulturklub Naglergasse 74/1 8010 Graz 
5 � gyptische Gemeinschaft und � gyptischer Club Steiermark Postfach 134 8011 Graz 
6 Bengalischer Kulturverein in der Steiermark Lagerg. 91 8020 Graz 
7 Black Panthers Annenstr. 3 8020 Graz 
8 Bethel Prayer Group Heinrich.Heine-Str. 52 8020 Graz 
9 Celestial Church of Christ Karlauer Str. 27 8020 Graz 

10 Club Kosovo - albanischer StudentInnen  Maifredygasse 11/II 8010 Graz 
11 Der Islamische Friedenswegeverein in � sterreich  Triesterstr. 10 8020 Graz 
12 Gemeinschaft afrikanischer Studenten in � sterr. GAS�  Allerheiligen 50 8412 Allerheiligen 
13 Gesellschaft zur Pflege d. wissenschaftl. Bez. mit  

Jugoslawien a. d. steir. Hochschulen 
Berlinerring 46 8025 Graz 

14 Ghana Union of Arts and Culture PF 62 8015 Graz 
15 Grazer Ungarischer Verein M� nzgrabeng� rtel 21 8010 Graz 
16 Griechischer Folklore - Tanzverein PAREA Raifeisenstr. 52a 8010 Graz 
17 Halkevi- Kulturverein t� rkischer ArbeiterInnen in der Stmk. Kernstockgasse 24 8020 Graz 
18 Indisch-� sterreichische Gesellschaft Haberlandtweg. 29 8045 Graz 
19 Islamiche Gemeinschaft Stmk. Glacisstr. 3 8010 Graz 
20 Islamisches Jugendzentrum Steinfeldgasse 1 8020 Graz 
21 Union Islamisches Kulturzentrum Josef-Huber-Gasse 9 8020 Graz 
22 Islamisches Zentrum Graz Niebelungengasse 42 8010 Graz 
23 IWA/IFO Internationale Frauenorganisation in Graz PF 1173 8020 Graz 
24 Klub der nigerianischen Kulturfreunde Lagergasse 117 8020 Graz 
25 Klub Slowenischer Studenten und Studentinnen in Graz Mondscheing. 9 8010 Graz 
26 Klub Ungarischer Studenten und Akademiker in Graz PF 72 8045 Graz 
27 Kroatisch Demokratische Gemeinschaft in � sterr. (HDZ) Prof.-Franz-Spath-Ring 15 8010 Graz 
28 Kulturverein der 3. Welt Fl� chtlinge (UTR) Kugelberg 7 8111 Judendorf 
29 Kurdisches Zentrum Radegunderstr. 38 8045 Graz 
30 Kurdisch - � sterr. Kulturverein Laudongasse 14 8020 Graz 
31 Kurdistan Informationszentrum Hans-Resel-G. 9 8020 Graz 
32 Muslimische Gemeinschaft - Kulturkreis der Muslimanen Friedhofgasse 25 8010 Graz 
33 Oriental Commitee of African Friends PF 297 8011 Graz 
34 Organisation  f� r die F� rderung afrikanischer Kunst und Kultur   
35 � sterreichisch-Finnische Gesellschaft f� r Steiermark Wagner-Biro-Str. 39-41 8021 Graz 
36 � sterreichisch-Rum� nische Gesellschaft  "CASA Annenstraûe 56 8020 Graz 
37 � sterreichisch-Slowenische Freundschaft Brucknerstr. 5 8010 Graz 
38 � sterreichisch-Sowjetische Gesellschaft Radetskystr. 1/I 8010 Graz 
39 � sterreich-S� dafrikanische Gesellschaft in Stmk. Villefortg. 13/II 8010 Graz 
40 Società Dante Alighieri Elisabethstr. 16/II 8010 Graz 
41 Solidarit� t m. Lateinamerika Krottendorferstr. 112 8052 Graz 
42 SOS Struggles of Students Schl� gelg. 9/9 8010 Graz 
43 Sport-und Kulturverein "Alexander Moissi" Marienplatz 5 8020 Graz 
44 Sudanesischer Studentenverein G� stingerstr. 132/7 8051 Graz 
45 Ukrainischer Studentenverein "Sitsch" Sch� naugasse  116 8010 Graz 
46 Union pour la Democratie et le Progrès Social au Zaïre PF 733 8011 Graz 
47 Verein Griechischer Studenten und Akademiker in Graz Feldg. 8 8020 Graz 
48 Verein Pax Christi ± internat. kath. Friedensbewegung Ghegagassse 13/29 8020 Graz 
49 Verein Sri Lankisch - � sterreichische Gesellschaft Strengeng. 16/3 8054 Graz 
50 Yoruba-Forum Graz Kasernstr. 70/1/5 8041 Graz 

Vom Ausl� nderbeirat Graz gesammelte�
$ GUHVVHQ�GHU�DXVOl QGLVFKHQ�9HUHLQH�LQ�* UD] �

Stand: M� rz 2001 
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51 Zaire Gruppe Grafenbergstr. 31d 8020 Graz 
 


